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Im Dezember 2015 wurde in Paris das erste welt­
weit verbindliche Klimaabkommen beschlossen. 
195 Staaten haben sich verpflichtet, die Folgen des 
Klimawandels zu bekämpfen und die Emissionen 
von Treibhausgasen so zu reduzieren, dass die glo­
bale Erderwärmung auf unter 2°C begrenzt werden 
kann. Denn nur mit äußersten Anstrengungen kön­
nen die Folgen des Klimawandels noch eingedämmt 
werden. Der Weltklimarat, ein internationaler Ver­
bund von Wissenschaftlern, befürchtet weitrei­
chende Klimakatastrophen. Die in den vergangenen 
Jahren auch in Deutschland auftretenden Extrem­
wetterereignisse zeigen, dass diese Entwicklung 
auch hier bei uns zunehmend spürbar wird.

Der Hamburger Klimaplan

Vor diesem Hintergrund hat der Hamburger Senat 
am 8. Dezember 2015 den neuen Hamburger Kli­
maplan beschlossen. Hamburg hat damit als eu­
ropäische Großstadt ein Signal entsendet, um zu 
zeigen, wie Städte wirksame Strategien und Maß­
nahmen für den Klimaschutz und die Anpassung 
an die Folgen des Klimawandels (kurz: Klimaanpas­
sung) ergreifen können. 

Hamburg will bis 2050 eine „Klimastadt“ – im in­
ternationalen Sprachgebrauch eine „Climate Smart 
City“ werden. Dafür hat sich Hamburg ein neues 
Leitbild gegeben:

Im Klimaplan werden deshalb Ziele, Strategien und 
Maßnahmen festgelegt, die diese Entwicklung för­
dern sollen. Die „Klimastrategie Hamburgs“ und die 
Maßnahmen, die ergriffen werden, um die Ziele zu 
erreichen, werden im Laufe der Jahre kontinuierlich 
weiterentwickelt. Die nächste Fortschreibung des 
Klimaplans hat der Senat für 2018 vorgesehen.

Warum hält der Senat es für wichtig, dass Ham-
burg sich das Leitbild einer „Klimastadt“ gibt und 
große Anstrengungen für den Klimaschutz und die 
Klimaanpassung unternimmt?

Die globale Verantwortung

Bis zu 80 Prozent der weltweiten Treibhausgase 
werden bereits heute durch Städte verursacht. Hinzu 
kommt, dass die Bevölkerung in den Städten in den 
kommenden Jahren weiter zunehmen wird. Die Städ­
te wachsen und damit der Verbrauch von Energie 
und anderen Ressourcen. Den Städten kommt somit 
eine Schlüsselrolle für das Erreichen der internatio­
nalen Klimaschutzziele zu. Hamburg ist sich seiner 
globalen Verantwortung bewusst und treibt deshalb 
seit vielen Jahren den Klimaschutz stetig voran.

Der Klimawandel ist auch in 
Hamburg angekommen
Die Auswirkungen des Klimawandels sind bereits 
heute weltweit und auch hier in Hamburg spürbar. 
Der Klimawandel beeinflusst die Lebensqualität 
in der Stadt und wird sich in Zukunft zunehmend 
auf alle Bereiche städtischen Lebens auswirken. In 
Hamburg müssen wir uns mit dem steigenden Mee­
resspiegel, höheren und häufigeren Sturmfluten 
und einer deutlichen Zunahme von Extremwetter­
ereignissen auseinandersetzen. Hochwasser und 
starker Niederschlag können zu Überflutungen füh­
ren. Durch die zunehmende Bebauung, Verdichtung 
und Versiegelung der Stadt kann insbesondere in 
den innenstadtnahen Wohngebieten die sich stau­
ende Wärme zur Belastung werden. Der Senat hat 
deshalb schon frühzeitig begonnen, die erforderli­
chen Maßnahmen zur Anpassung Hamburgs an den 
Klimawandel zu ergreifen.

Mit dem Hamburger Klimaplan gibt Hamburg 
sich das Leitbild einer modernen Stadt der 
Zukunft, in der Klimaschutz und Klimaan­
passung elementare Bestandteile des gesell­
schaftlichen Miteinanders sind.
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Hamburgs Klimaziele

Hamburg will bis 2050 eine klimawandelresiliente, 
das heißt an den Klimawandel angepasste Stadt sein. 
Die Hamburger Strategie geht deswegen dahin, die 
Stadt widerstandsfähiger und robuster gegen Klima­
ereignisse zu machen, d. h. die Resilienz der Stadt zu 
steigern. Dabei stellt sich Hamburg der Herausforde­
rung einer wachsenden, sich verdichtenden und an 
den Klimawandel angepassten Stadt. Der Klimaplan 
sieht daher vor, insbesondere die wasserwirtschaft­
lichen Konzepte umzusetzen, die geeignet sind, Per­
sonen-, Sach- und Umweltschäden durch Hochwas­
ser und Starkregenereignisse für die kommenden 
Jahrzehnte möglichst gering zu halten.

Der Vorteil für Hamburg 

Klimaanpassungsmaßnahmen wie Überflutungs­
schutz, bauliche Maßnahmen für den Regenwasser­
rückhalt und Gründächer sowie die Pflanzung und 
Pflege von Stadtbäumen erhalten die Funktionsfä­
higkeit der Stadt und die Lebensqualität der Men­
schen in der Stadt. Anpassungsmaßnahmen sind für 
das soziale Zusammenleben und die Gesundheit der 
Stadtbevölkerung somit von erheblicher Bedeutung.

Klimaschutz erfordert eine 
Energiewende und eine 
Ressourcenwende 

Der Energie- und Ressourcenverbrauch in den Städ­
ten muss drastisch reduziert werden. Der Ausbau 
erneuerbarer Energien und die Verbesserung der 
Energieeffizienz von Gebäuden sowie bei der Pro­
duktion in Betrieben verbunden mit technologi­

schen Fortschritt müssen weiter vorangetrieben 
werden. Parallel zur Energiewende ist eine Ressour­
cenwende notwendig. Das betrifft den sparsameren 
Ressourcenverbrauch genauso wie ein verändertes 
Stoffstrommanagement für eine effizientere Nut­
zung von Ressourcen. 

Der Senat fördert deshalb die Energie- und Res­
sourcenwende und generiert auf diese Weise Inno­
vation und technologischen Fortschritt und schafft 
Arbeitsplätze in Hamburg.

Hamburg hat sich in einer 
Langfristperspektive 2050 
weitreichende Ziele gesetzt. 
Wie sollen diese Ziele erreicht 
werden?
Um diese Ziele für 2050 Schritt für Schritt zu er­
reichen, hat der Senat mit dem Klimaplan ein wei­
terentwickeltes Aktionsprogramm 2020/2030 
vorgelegt, das Ziele und rund 200 Maßnahmen in 
14 Handlungsfeldern enthält. Dabei werden Klima­
schutz und Klimaanpassung jeweils integriert be­
trachtet und die thematische Reichweite der Klima-
Strategie deutlich erweitert.

Hamburg will die CO2-Emissionen	
◆◆ �bis 2050 schrittweise um mindestens 80 

Prozent im Vergleich zu 1990 reduzieren,
◆◆ �bis 2030 halbieren, 
◆◆ �bis 2020 rund 2 Mio. Tonnen CO2-Emissi­

onen im Vergleich zu 2012 einsparen. 

Handlungsfelder  
»» Stadtentwicklung
»» Energie
»» Gebäude
»» Mobilität
»» Wirtschaft
»» Konsum und Entsorgung
»» Küstenhochwasserschutz
»» Wasserwirtschaft und  

Binnenhochwasserschutz
»» Natur- und Bodenschutz
»» Menschliche Gesundheit
»» Infrastruktur
»» Katastrophenschutz und -vorsorge
»» Bildung
»» Forschung
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Wirtschaft

»» UmweltPartnerschaft mit 
	 Kammern und Verbänden
»» �Selbstverpflichtung  

der Industrie

Dächer

»» Dachbegrünung
»» Photovoltaik

Bildung

»» Klimaschulen
»» KLIMAfuchs in Kindertagesstätten
»» Fotoklima

Hamburger Klimaplan
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http://www.hamburg.de/umweltpartnerschaft/
http://www.hamburg.de/pressearchiv-fhh/3903474/2013-03-27-bsu-selbstverpflichtung-der-industrie/
http://www.hamburg.de/pressearchiv-fhh/3903474/2013-03-27-bsu-selbstverpflichtung-der-industrie/
http://www.hamburg.de/contentblob/4626912/7427d66380d8bcd82bf7a1da8490efa1/data/d-mehr-gruen-aufs-dach-flyer.pdf
http://www.hamburg.de/photovoltaik/
http://li.hamburg.de/klimaschule/
http://www.klimafuchs-kita.de/
http://li.hamburg.de/klimaschule/4598212/fotoklima/
http://www.hamburg.de/contentblob/4658414/370c9407227173a4c9a27a4b4619f598/data/d-21-2521-hamburger-klimaplan.pdf
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Mobilität

»» Fahrradstadt Hamburg
»» StadtRad
»» Switchh
»» CarSharing mit E-Fahrzeugen

Konsum und Entsorgung

»» Recycling-Offensive
»» Klimasparbuch für Studierende

RISA –  
RegenInfraStrukturAnpassung 

»» Modernes Regenwassermanagement
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www.klimasparbuch-hamburg.de

www.facebook.com/klimasparbuch

Wie wir uns kleiden, was wir essen, wie wir wohnen,  
wo wir unsere Freizeit verbringen, womit wir uns fort­
bewegen … – alle möglichen Entscheidungen, die wir 
treffen, haben Einfluss auf die Menge der klimawirk­
samen Emissionen, die in die Atmosphäre gelangen.

Dieses Buch lädt Dich ein, Deine eigenen Lebensgewohnheiten unter 
die Lupe zu nehmen: Ob Ernährung, Wohnung, Konsum oder Mobilität 
– das Klimasparbuch Hamburg zeigt, wie wir alle unser Leben in Ham-
burg klimafreundlicher, nachhaltiger und oft auch kostengünstiger
gestalten können.

Ausflugstipps für Hamburg und Umgebung zeigen, wie echte Nah-
erholung mit dem Fahrrad oder öffentlichen Verkehrsmitteln funk-
tioniert. Und im Gutscheinteil warten attraktive Gutscheine von 
Effenberger, BUDNI, Lichtblick, Oxfam, Veganz und vielen weiteren 
darauf, von Dir eingelöst zu werden. 

Erfahre mehr unter www.klimasparbuch-hamburg.de

Help the 
climate and 

save money

Klima
Sparbuch

             für Studierende
Hamburg 2016/17

Klimaschutz im Uni­Alltag
Grüner leben in Hamburg

50 Gutscheine geschenkt

Umschlag_KSB_Hamburg-2017_Bund_8,8mm.indd   1 21.07.16   12:12
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http://www.hamburg.de/hamburg-auf-dem-weg-zur-fahrradstadt/
http://www.hamburg.de/radverkehr/2986288/stadtrad-hamburg/
https://www.switchh.de/hochbahn/hamburg/switchh/homepage
http://www.hamburg.de/carsharing/
http://www.stadtreinigung.hamburg/nachhaltigkeit/umweltdienstleistungen/recycling-offensive/
https://ahoiklimasparbuch.tumblr.com/
http://www.risa-hamburg.de/hintergrund-ziele.html
http://www.risa-hamburg.de/erster-regenspielplatz-hamburgs.html


DER HAMBURGER KLIMAPLAN – EIN KURZER ÜBERBLICK

Was ist das Besondere an der Hamburger Klima-Strategie?

Die Klima-Strategie für Hamburg wurde in Zusam­
menarbeit mit den Interessenvertretungen Ham­
burgs, den sogenannten Stakeholdern, wie Kam­
mern für den Bereich Wirtschaft und den Verbänden 
für den Umweltschutz sowie aus den Bereichen 
Mieterschutz und Mobilität, öffentliche Beratungs­
stellen, große Industrie- und Energieversorgungs­
unternehmen u. v. m. weiterentwickelt.

Auf dem Weg zu einer Climate Smart City Hamburg 
sind ganzheitliche, handlungsfeldübergreifende Be­
trachtungen erforderlich. Synergien und Konflikte 
zwischen einzelnen Handlungsfeldern und Maßnah­
men müssen rechtzeitig erkannt werden. Mit strate­
gischen und handlungsfeldübergreifenden Clustern 
sollen die grundlegenden Weichenstellungen für die 
weitere Entwicklung, dem sogenannten Transfor­
mationsprozess, hin zu einer klimagerechten und 
an den Klimawandel angepassten Stadt – hin zur 
Climate Smart City Hamburg erfolgen:

◆◆ �Die Stadt als Vorbild für Andere: Was machen 
die Behörden, um die Klimaschutzziele zu errei­
chen? Die Verwaltung soll bis 2030 CO2-neutral 
handeln. Für die öffentlichen Gebäude werden 
bis Ende 2017 Sanierungskonzepte und -fahr­
pläne erstellt. Die Beschaffung von Papier, elek­
tronischen Geräten, IT-Technik etc. erfolgt um­
weltfreundlich. Der Behördenfuhrpark wird auf 
CO2- und schadstoffarme Fahrzeuge umgestellt, 
für Flugreisen werden Kompensationsabgaben 
gezahlt. Auch die Bezirke betreiben aktiven Kli­
maschutz: Bergedorf hat als erster Bezirk ein 
eigenes Klimaschutzkonzept aufgestellt.

◆◆ �Die klimagerechte Stadtentwicklung – Trans­
formation urbaner Räume: Hamburg soll zu 
einer klimagerechten und klimaangepassten 
Stadt werden, indem Klimaschutz und Klima­
anpassung in die Stadtentwicklung und insbe­
sondere auf der Quartiersebene integriert wer­
den. Mit diesem Cluster werden insbesondere 
die Verantwortlichen für die Stadtentwicklung, 
wie Planungsdienststellen und -büros sowie die 
Wohnungswirtschaft adressiert. Sie sollen alle 

wichtigen Aspekte, wie die Gebäudeeffizienz, 
die Versorgung mit erneuerbaren Energien, ein 
umweltgerechtes Mobilitätsangebot, das Abfall­
management und die Regenwasserversickerung 
in die Quartiersentwicklung einbeziehen. Die 
Bürgerinnen und Bürger vor Ort sollen bei der 
Entwicklung des Quartiers beteiligt werden.

◆◆ �Die Rolle der Wirtschaft – Das Leitziel des Clus­
ters Green Economy ist, dass die Hamburger 
Wirtschaft ihrer gesamtgesellschaftlichen Ver­
antwortung gerecht wird und ihren Beitrag zu 
den Klimaschutz- und Anpassungszielen leistet. 
Die Wirtschaft verursacht rund die Hälfte der 
CO2-Emissionen in Hamburg. Durch Effizienz­
maßnahmen haben die Hamburger Unterneh­
men bereits erhebliche Einsparungen erbracht. 
Gemeinsam werden die Behörden und die Wirt­
schaft weitere Maßnahmen entwickeln.
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Last but not least

Die Klimaziele Hamburgs zu erreichen ist eine gesamtstädtische Aufgabe. An der Entwicklung einer 
klimaangepassten und klimaschützenden Stadt sollen möglichst viele städtische Akteure mitwirken. 
Neben den verschiedenen Interessenvertretungen, den sogenannten Stakeholdern, sind hier alle Ham­
burgerinnen und Hamburger zum Mitmachen aufgerufen.

Im Durchschnitt emittiert jede/r Hamburger/in rund 10 t CO2 pro Jahr. Um die Klimaziele zu erreichen, 
müssen die Emissionen bis 2050 auf 2 t pro Kopf reduziert werden! 

Der achtsame Umgang mit Ressourcen muss daher ein Schwerpunkt der Hamburger Klimapolitik werden.

Viele haben bereits heute ein ausgeprägtes Bewusstsein für den Klimaschutz und streben einen klima­
schonenden Lebensstil an. Wir wollen deshalb zusätzlich zu unserer website www.hamburg.de/klima 
gezielt Informationen und Bildungsangebote bereitstellen und Veranstaltungen und Mitmach-Aktio­
nen anbieten. Für den Senat ist Klimaschutz eine Gemeinschaftsleistung, die nur im Zusammenwirken 
funktioniert. Machen Sie mit!
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